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Bekanntmachung 
des Präkluſiv-Termins zum Umtauſch der Königlich 
Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Gefeg- Sammlung 
S. 335.) find durch unfere Bekanntmachungen vom 12. September v. J. 
und 2. März d. J. die Inhaber Königlich Preußiſcher Kaſſenanweiſun⸗ 
gen d. d. den 2. Januar 1835 aufgefordert worden, dieſelben gegen 
neue, unter dem 2. November 1851 ausgefertigte Kaſſenanweiſungen 
von gleichem Werthe entweder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, 
Oranienſtraße Nr. 92., oder in den Provinzen bei den Regierungs-Haupt- 
kaſſen und den von den Königlichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen 
Kaſſen umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr 
ein letzter und präkluſtviſcher Termin N 
das auf den 31. Januar k. J. 1 
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht ein- 


elieferte Königlich Preußiſche Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 un- 
gal alle Apel aus 2 3 — Staat erlöſchen, und die bis 
dahin nicht umgetauſchten alten Kaſſenanweiſungen werden, wo ſie etwa 
zum Vorſchein kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert 
werden. 

Jedermann wird daher zur Vermeidung ſolcher Verluſte aufgefor⸗ 
dert, die in ſeinem Beſitze befindlichen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 
1835 bei Zeiten und fpäteiteng bis zum 31. Januar 1855 bei den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen 
einzureichen. x 

Berlin, den 6. Juli 1854, Pr 405 

Haupt- Verwaltung der Staats ſchulden. 
Natan. Nocke. Gamet. blies. 
— 


in, den 27. September. Se. Majeftät der König haben Al- 
3 — Oeſterreichiſchen Hof⸗Sekretär des 
Armee⸗Ober⸗Kommandos, Karl Hillmann, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klafje; dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Hugo, in Berlin, und dem 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hauptmann Johann Weigl vom Infante⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 51 Erzherzog Karl Ferdinand, Kaiſerliche Hoheit, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Küſter und Lehrer Karl 
Friedrich Siebert, zu Campehl im Kreiſe Ruppin, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; den chirurgiſchen Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗ 
Kollegium in Magdeburg, Dr. Theodor Michaelis, zum Medizinal⸗ 
rath und Mitgliede dieſes Kollegiums zu ernennen; desgleichen die Wahl 
des Oberlehrers Dr. Hermann Spilleke an der Königlichen Real- 
ſchule hierſelbſt zum Direktor der Realſchule in Halberſtadt zu beſtätigen. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn-Witt⸗ 
genſtein⸗Berleburg, von Sayn. 
> Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Herrmann zu Wal: 
de und Pyrmont, nach Landau. k 
Der General-Polizei-Direktor von Hinckeldey, nach Hamburg. 
- — 


Telegraphiſche Depejche, 6 
Kopenhagen, den 25. September. Drei und ſechszig Deputirte 
ſind heute aus verſchiedenen Gegenden Juͤtlands hier angekommen, um 
dem Könige die gegen den Reichsrath und das Miniſterium zu Himels⸗ 
bierga beichlofiene Adreſſe zu überreichen, nachdem dieſelbe mit 17,000 
Unterſchriften verſehen worden ift. 


Se. Königl. Hoh. der Prin 
von Preußen empfing — — den General 8 — 
a K S augekommen war, um feine In ruktion für die 
neue ihm 1 Stelle als Mice- Gouverneur der — — 
in Empfang zu nel ann dl deute Nachmittag, ertheilte der Prinz von Preu⸗ 
ßen, wie ich un i a täfidenten b. Manteuffel eine Audienz. 
Die Abreiſe Sr. Königl. Hoh. nach der Aheinpropinz iſt heute Abend 7 
Uhr auf der Auhaltiſchen Wahn erſolg. In der Begleitung Sr. König 
Hoheit befand dich der Adintant, Major v. Boyen Von guter Hand 
erfahre ich, daß der Geburtstag der Frau Prinzeſſin von Preußen nicht 
in Koblenz, ſondern in Bingen gefeiert wird und zwar im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe. Die hohe Frau will allen Feſtlichkeiten entgehen, welche be⸗ 
reits in Koblenz vorbereitet werden. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird 
feinem; erlauchten Vater am Donnerſtag Morgen nach Bingen folgen und 
ſpäter auf der Rückreiſe auch feine Univerſitätslehrer in Bonn beſuchen. 
Der Prinz von Preußen begiebt ſich, wie mir mitgetheilt wird, von Bin- 
gen nach Mainz, tritt dort ſein neues Amt an, und ann na 
Koblenz zurück, wo Höchſtderſelbe in feiner Familie einige Tage verwei⸗ 
len will. — Unter den hohen Offizieren, welche geftern bei dem Prinzen 


Friedrich Wilhelm dinirten, befand ſich auch der General und General⸗ 
Inſpekteur v. Hahn. Derſelbe hatte, wie ich höre, die ganze ſtrategiſche 
Uebungsreiſe geleitet. Der Miniſterpräſident hatte heute die Mitglieder 
des Provinzial-Landiags zu einem Diner geladen. 

Nach dem, was ietzt über unſere Pairskammer verlautet, ſcheint 
es aufs Neue zweifelhaft, ob ſie in der nächſten Sitzungsperiode ſchon 
in Wirkſamkeit treten werde. Es ſollen in Folge der jüngſten Verhand⸗ 
lungen im Schooße des Staats miniſteriums ſich Schwierigkeiten aufge⸗ 
than haben, deren Beſeitigung wohl mehr Zeit erfordern dürfte, als für 
die Einberufung der Kammern und für den Beginn der Sitzungen über⸗ 
haupt noch gelaſſen iſt. Die bisherigen Vorarbeiten werden, wie es heißt, 
jetzt umgearbeitet, da ſie nicht die Majorität der Miniſter für ſich hatten. 
— Der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für die 2. Kammer ſoll 
bereits den einzelnen Miniſterieen zur Begutachtung vorliegen. Iſt dieſe 
erfolgt, dann wird über den Entwurf in einer Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums verhandelt. 

Berlin, den 26. September. Se. Majeftät der König, auf 
Allerhochſtihrer Reiſe nach der Provinz Schleſien in Pulverkrug ange⸗ 
langt, beabſichtigten, zur Beſichtigung des Dammbruches bei Aurith, von 
der Chauſſee abzubiegen und über die Oder zu ſetzen; des ſehr ſtürmi⸗ 
ſchen Wetters wegen und auf dringende Vorſtellung der Lokal⸗Behörden, 
gaben Se. Majeſtät dieſes Vorhaben jedoch auf, fuhren demnächſt über 
Ziebingen und Radenickel nach Croſſen, gelangten daſelbſt um 3 Uhr 
an, beſtiegen ſogleich eine leichte Chaiſe und fuhren ohne Aufenthalt nach 
Münchs dorf zur Beſichtigung des dortigen Dammbruches. Se. Majeſtät 
ſtiegen dort trotz des ſtarken Regens aus, überzeugten Allerhöchſtſich auf 
das Genaueſte von der gräßlichen Verwüſtung, von welcher die Häuſer, 
Gärten und Felder betroffen worden ſind, und gingen auf noch nicht 
wieder gebahnter Straße zur Kirche, welche in dieſem Dorfe noch allein 
Schutz gegen den Regen zu bieten vermag. Dem treuen Landesvater 
folgend, trat die trauernde Gemeinde mit in das kleine Gotteshaus, wel⸗ 
des auch kaum vom Waſſer befreit war, und erzählte von ihrer Noth. 
— Nachdem Se. Majeſtät noch das nahe gelegene Sorge beſucht hatten, 
trafen Allerhochſtdieſelben um 6 Uhr wieder in Croſſen ein, ſtiegen im 
Johnſchen Gaſthofe wieder ab und ließen Allerhöchſtſich gleich nach Tiſche 
Vortrag über die Verwüſtungen, über die Mittel zur Linderung der Noth 
und zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle halten. (St. A.) 

— Die Direktion der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft hat die Summe von 5000 Rthlr. zu Unterſtützungen 
für die durch Uleberſchwemmung Beſchädigten in der Mark Branden 
burg zur Verfügung geſtellt. 

In Bezug auf das fortdauernde Beſtehen des Verbots der 


Durchfuhr von Waffen und e e ec das a0 
e Provinzial 


i inanz⸗ . d. Mts. an ſämmt . 
S re ah ee r Seebad Pein 
furt nach der P. C. nachſtehendes Circular erlaſſen: 

Ich ſehe mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
in Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 18. März und 1. 
Juni d. J. erlaſſene Verbot der Durchfuhr von Waffen und Kriegsmu⸗ 
nition fortbeſteht, und die Befolgung der hinſichtlich deſſelben erlaſſenen 
Verfügungen einzuſchärfen. Ew. Hochwohlgeboren mögen demgemäß 
das Geeignete anordnen. Berlin, den 17. September 1854. 

Gez. v. Bodelſchwingh.“ 
Die Darmſtädter Zeitung vom 24. d. M. meldet: „Die General- 
Konferenz in Zollvereins-Augelegenheiten hat ſicherem Vernehmen nach, 
mit Rückſicht auf die fortwährend ſtattfindende Theurung, den Beſchluß 
gefaßt, daß die Einſtellung der Erhebung des Eingangs- 
Zolles für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl⸗ und andere 
Mühlenfabrikate bis Ende Dezember dieſes Jahres aus— 


gedehnt werde.“ 


Man ſchreibt der P. C. aus Memel vom 24. d. M.: „Von der 
Handlung Schneider in Libau find ca. 20 offene kuriſche Boote, mit Ge⸗ 
treide und Lumpen beladen, längs der Küſte nach Memel geſchickt wor⸗ 
den. Die Expedition iſt gänzlich fehlgeſchlagen, indem in Folge des ge⸗ 
ſtern gegen Abend wieder beginnenden Weſtſturmes viele Boote an ver- 
ſchiedenen Stellen auf den Strand getrieben und von den Leuten verlaſſen, 
andere dagegen wieder von den auf der Rhede liegenden beiden Engli- 
ſchen Kriegsſchiffen „Amphion“ und „Archer“ aufgebracht worden ſind. 
Fünf Boote ſind heute Morgen von den Engländern in den Hafen gebracht 
und zwei ſollen im Zuſammenſtoß mit den Kriegsſchiffen untergegangen 
fein. Drel Boote find des Nachts auf dem Suͤderhaken in der Nähe 
des Molo getrieben. Nur 2 Boote ſind in der Dunkelheit der Nacht, 


von den Kriegsſchiffen unbemerkt, in den Hafen gekommen. — Der Sturm 
nimmt an Gewalt wieder zu und die Kriegsſchiffe werden daher wohl 
wieder in See gehen muͤſſen, auch ohne vorher Koft eingenommen zu 
haben, wie fie es beabsichtigten. — Außer dem „Eagle“ find geftern 
noch 11 Schiffe durch das Bugſir⸗Dampfboot in See gebracht worden 1 
74 Schiffe liegen noch ſegelfertig 

Ratibor, den 23. September. Geſtern Mittag kamen abermals 
50 bis 60 Stück Oeſterreichiſche Geſchütze, auch Pulverwagen nebſt 
Munition mittelſt Ertrazuges hier durch. 

Hamburg, den 22, September. Eine ſkandalöſe Geſchichte, die 
im vorigen Jahre viel von ſich reden machte, iſt durch die Verurtheilung 
des Hauptſchuldigen zum Abſchluſſe gekommen. Der erſte Beamte der 
Bewaffnungs⸗Kommiſſion, Dr. Kleinwor t, war nämlich im vorigen 
Jahre auf den Verdacht, daß er bei der Looſung und Stellvertretung der 
Militärdienſtpflichtigen für unſer Bundes Kontingent fi habe beſtechen 
laſſen und fein Amt auch zu anderen Ungehörigkeiten in dieſer Richtung 
gemißbraucht habe, verhaftet und nach dem Winſerbaum (dem Bürger⸗ 
gewahrſam) gebracht worden. Derſelbe iſt vom Senate zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Einer feiner Mitſchuldigen, der Platz⸗Ad⸗ 
jutant, Hauptmann Reuter iſt vor mehreren Wochen zur Kaſſation ver⸗ 
urtheilt und dieſes Urtheil vom Senate beſtätigt worden, während der 


Auditeur, Dr. Buek, deſſen Unterſuchung nur eine Epiſode in dieſem 


zeſſe bildete, einfach ſeines Poſtens (vom 1. November d. J. ab) 
enthoben — — hatt te . 


gierung mit der Idee um, dieſelbe nächſtes 
nen. 


ſtände mit ans Land zu nehmen, 


nicht zuerſt gelandet werden ſoll, 
ſchaft zu halten hat, ziehen wir den Schluß, daß es den verbündeten Be⸗ 
fehlshabern mehr darum zu thun iſt, einen ſofortigen Angriff auf Seba⸗ 
ſtopol zu wagen, als einen Feldzug im Innern der Krimm in dieſer Jah⸗ 
reszeit zu unternehmen, 


ſchluß der richtige iſt, es müßte denn der Feind hinreichend ſtark ſein, um 
die Belagerungs⸗Operationen ernſtlich zu unterbr 


Das 
beträgt viert eljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Kehle. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


München, den 23. September. Da der Zweck unſerer Induſtrie⸗ 

Ausſtellung durch die Cholera gänzlich vereit irde, ſo geht die Re⸗ 

r wiederholt zu eroͤff⸗ 

Die Handelskammern wurden bereits aufgefordert, hierüber ihr 
abzugeben. 

ae = eg den 21. September. Der bei dem Badiſchen außer⸗ 

ordentlichen Geſandten Staatsrath Brunner in Rom als Sekretair funk⸗ 


tionirende Regierungs⸗Aſſeſſor Turban iſt mit Depeſchen aus Rom dahier 
eingetroffen, welche das Badiſche Interim betreffen. Man hält eine 
vollkommene Einigung hierüber zwiſchen der Badiſ chen Regierung und 
dem Päpſtlichen Stuhle noch nicht für erreicht; vielmehr ſollen im 


Badiſchen Miniſterium Verhandlungen in Bezug auf die neueſten Mit⸗ 


theilungen aus Rom gepflogen worden ſein, deren Hauptgegenftand die 
Zurücknahme der vom Erzbiſchofe ausgeſprochenen Exkommunikationen der 


Mitglieder des Großh. katholiſchen Oberkirchenrathes geweſen fei. Die 
erfommunicirten Beamten ſcheinen eine „reuige Bitte“ um Zurücknahme 
der Kirchenſtrafe nicht einreichen zu wollen, und doch dürfte ſchwerlich 
die Kirchenregierung ohne Vorlage einer ſolchen zu einem Widerrufe des 
Kirchenbannes zu bewegen ſein. Dieſe Frage erregt bei uns großes In⸗ 


tereſſe und man iſt ſehr begierig, welchen Weg darin die Großh. Regie⸗ 


rung einſchlagen werde. Die Anſicht, daß die bisherigen Oberkirchenräthe 
theils penſionirt, theils zu anderen Stellen verſetzt werden und die ge⸗ 
nannte Behörde vollſtändig neu beſetzt werde, findet am meiſten 1 
(St.⸗A. f. W. 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

„Ill. London N.“ bringt die Inſtruktion für die zur Krimm⸗Expe⸗ 
tion gehörigen Truppen zugleich mit der Abbildung der in 6 Reihen ſe⸗ 
gelnden vereinigten Flotte. Zunächſt der Küfte ſegelt die leichte Diviſion, 
daneben die 1., dann die 2., dann die 3., dann die 4., und endlich die 
Kavallerie; je 2 Schiffe von einem Dampfer geſchleppt. In der In⸗ 
ſtruktion heißt es: die verantwortlichen Offiziere haben ſtreng nach der⸗ 
ſelben ſich zu achten, ohne die mindeſte Abänderung vorzunehmen; die 
Truppen haben während der Fahrt ganz ruhig auf den ihnen angewie⸗ 
ſenen Plätzen zu bleiben und Stillſchweigen zu beobachten; ſie haben ihre 
Torniſter mitzunehmen, aber nicht auf den Schultern; ſie haben erſt zu 
laden, nachdem gelandet und es befohlen iſt; die Pferde werden nach 
den Truppen gelandet werden; für 3 Tage Brod und geſalzenes Fleiſch, 
ſchon gekocht, haben Offiziere und Soldaten bei ſich zu führen, außer⸗ 
dem ihre Feldkeſſel voll Waſſer; die Offiziere haben nur ſolche Gegen⸗ 
welche fie ſelbſt tragen können. Die 
Batterien werden mit den Diviſionen landen, zu denen fie gehören; die 
leichte Divifion landet zuerſt; dann die 4 übrigen die Kavallerie wird 


ſich zum Landen nur bereit halten bis auf ſpeziellen Befehl; fie wird für 
3 Tage Korn und Fourage mit ſich führen 
leer iſt, hat ſeine Unterſcheidungsflagge aufzuziehen, damit die Boote nicht 
unnützerweiſe zu ihm zurückkehren. 


Jedes Schiff, ſobald etz 


Die „Times“ ſagt dazu: „Aus dem Befehle, daß die Kavallerie 


obgleich ſie ſich zum Landen in Bereit⸗ 


und wir hegen keinen Zweifel, daß dieſer Be⸗ 


echen.“ 
Ueber die Schnelligkeit, mit welcher Depeſchen von der Krimm und 


Sebaſtopol nach London befördert werden konnen, haben wiſſenſchaftlich 
gebildete Militärs Folgendes ermittelt: Es ſind Veranſtaltungen getroffen, 
daß ſchnellgehende Dampfſchiffe die Nachrichten von den Expeditionstrup⸗ 


pen nach Kuſtendſſche bringen ſollen, wo darauf wartende Tartaren 


ſpeichert Pe Wenn nun auch das durch den Fürſten Gortſchakoff 
verhängte | 


auf ſch 
Uebri erden die Beſtellungen nach den Donaufürſtenthümern noch 
beſondere Vorſicht bedingen. Es wird jetzt dort mancher Glücksritter auf 
die aufgeräumten Artikel ſpekuliren, und es iſt deshalb den Fabrikanten 
zu rathen, Kaufabſchlüſſe auf Kredit nur mit alten, anerkannt reellen 
Firmen zu wagen. ' 
95 Frankreich. a 

Paris, den 23. Sept. Man erfährt mit Leidweſen, daß unſer Fir 
nanz⸗Miniſter, Herr Bineau, ſich in ſehr kritiſchen Geſundheits⸗Zuſtänden 
befinde. — Das „Journal des Debats“ gab geſtern eine traurige Schil⸗ 
derung der Spaniſchen Zuſtände und zeigte, wie ſehr die allgemeine Ten⸗ 
denz des Zeitgeiſtes ſich dort dem Kommunismus zuwendet. Ihm zufolge 
iſt in Madrid ſelbſt ein Haupt⸗Comité der unruhigen Köpfe organiſirt, 
das alle Sub⸗Comité's dirigirt und in allen Hauptstädten des Landes 
nach Gutdünken irgend eine beliebige Bewegung hervorrufen kann. „Das 
Uebel“, ſagt es, „iſt unbezweifelt ſehr groß, aber nicht unheilbar, und 
die meiſten der hier und da wahrzunehmenden Symptome würden ver⸗ 
ſchwinden, wenn die Regierung ſie nur ernſtlich ins Auge faſſen und mit 
ausdauernder Energie bekämpfen wollte. 

Zu Die (Drome⸗ Departement) hat das Zuchtpolizei-Gericht einen 
Mann zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ausgeſprengt hatte, 
die Cholera entſtehe durch das Gift, welches die Regierung in die Brun⸗ 
nen werfen laſſe. Zu Nancy iſt der General Diettmann an der Cholera 
geſtorben. In mehreren Departements, namentlich im Ariege hat die 
Seuche bedauerliche Vorgänge veranlaßt. An einigen Orten wurden die 
Kranken ganzlich verlaſſen; die Todten blieben unbegraben und man 
mußte aus den großeren Städten Soldaten oder Pompiers kommen laſſen, 
um die Beerdigung zu bewerkſtelligen. — Die Journale des ſuͤdlichen 
Frankreichs klagen bitter über die nun ſchon Z Monate andauernde Tro⸗ 
ckenheit. Der Waſſermangel hindert die Mühlen am Arbeiten und er⸗ 
hält dadurch das Mehl auf einem Preiſe, der ganz außer Verhältniß 
zum Kornpreiſe ſteht. — Die Traubenkrankheit iſt in vielen Weinbergen 
des Südens beinahe verſchwunden. — Zu Marſeille hat der Fregatten⸗ 
Kapitän de Cuers, der ſchon bei Navarin kämpfte, den Abſchied genom⸗ 
men, um Geiſtlicher zu werden. 

Paris, den 24. Septbr. Nach dem „Moniteur“ traf der Kaiſer, 
nachdem er zu Montreuil Halt gemacht, um über die Truppen Revue zu 
halten, Nachmittags 5 Uhr zu Boulogne ein. — Wie verlautet, wird 
der abgetretene Toskaniſche Geſandte, Fürſt Poniatowski, durch Natur 
raliſtrung Franzoſe werden und eine hohe Stellung beim Kaiſer erhalten, 
der ſehr für ihn eingenommen iſt. — Für die anderthalb Millionen 
Franken, welche nach dem Auguſt⸗Decret unter die alten Offiziere und 
Soldaten von 1792 bis 1815 vertheilt werden ſollen, haben ſich bei 
der betreffenden Kommiſſton ſchon mehr als 100,000 Perſonen ange⸗ 
meldet, ſo daß, wenn Alle berückſichtigt werden, der Einzelne noch nicht 
15 Fr. empfangen wird. Die Kommiſſion hat daher beſchloſſen, dem 
Kaiſer die Sachlage vorzuſtellen und die Bewilligung eines anſehnlichen 
Ergänzungs⸗Credits vorzuſchlagen. 

— Die Königin Chriſtine, welche zu Bagneres im Hotel Frascati 
abgeftiegen iſt, beabſichtigt angeblich ſich dort einige Zeit aufzuhalten. — 
Der Nordamerikaniſche Geſandte in Spanien, Herr Soulé, war am 20. 
mit dem Sekretär der Amerikaniſchen Geſandtſchaft in London zu Mar- 
ſeille; Abends reiſten Beide mit der Eiſenbahn ab, angeblich nach Paris. 
— Zu Lubine (Meurthe) gab am 13. Septbr. die Verpachtung der Ge⸗ 
meindeländereien Veranlaſſung zu einer Weiber⸗Meuterei; der Bürger⸗ 
meiſter und die ihm beiſtehenden Gemeinde-Verordneten wurden geſchmäht 
und ſogar thätlich mißhandelt. 

— Es iſt hier ſehr aufgefallen, daß die Regierung keine Depeſche 
vom Oberbefehlshaber in der Krimm erhalten hat. Das Räthſel wird 
ſich jedoch wahrſcheinlich dadurch löſen, daß der durch den Telegraphen 
ſeit 48 Stunden beits angekündigte Dampfaviſo „Marocain“, welcher in 
Marſeille ſtündlich erwartet wird, ausführliche Berichte von Marſchall 
St. Arnaud an Bord hat. Da General Eſpinaſſe morgen ſchon nach 
Konſtantinopel abgehen ſoll, ſo ſcheint die Regierung darauf zu rechnen, 
daß ſie bis dahin ſchon nähere Nachrichten erhalten haben werde. Je⸗ 
denfalls aber wird General Eſpinaſſe in Marſeille nicht eher an Bord 
gehen, als bis er die in Folge der erwarteten Rapporte abgefaßten neuen 
Inſtruktionen erhalten hat. D 
— In der Normandie geht das Gerücht, daß im Oktober Prinz 
Albert mit dem Kaiſer die Oſtſee-Flotte Revue werde paſſiren laſſen. 
— Leider ſind auch in mehreren unſerer nördlichen Departements 
Aufläufe wegen der Theurung des Brodes vorgekommen. 

— Die Briefe aus Madrid vom 19. melden, daß es in den Wäh⸗ 
ler-Verſammlungen zu ſehr heftigen Erörterungen gekommen ſei. Am hef- 
tigſten ging es in der großen allemeinen Verſammlung her, welche unter 
dem Vorſitze des Generals Manuel de la Concha im Theater del Oriente 

ebalten wurde und bis tief in die Nacht hinein dauerte. Ein 
vollſtändiger Riß in der großen liberalen Partei kam zum Vorſcheine: 
auf der einen Seite ſtanden die Gemäßigten, auf der andern die demo⸗ 
kratiſchen Progreſſiſten; doch die letzteren behielten die Oberhand. Alle 
progreſſiſtiſchen Reden wurden — wie das jedoch bei ſolchen Verſamm⸗ 
lungen überall vorkommt — mit Jubel aufgenommen. f f 


Großbritannien und Irland. 

London, den 23. September. Der „Standard“ glaubt verſichern 
zu dürfen, daß Admiral Napier nicht wieder den Oberbefehl über die 
Oſtſee Flotte übernehmen würde. Lord Aberdeen hatte Anfangs Lord 
Dundonald (früher Lord Cochrane) den Oberbefehl angeboten, den dieſer 
nur unter der Bedingung annehmen wollte, 1 er freie Hand behalte, 
über die Flotte nach Belieben zu verfügen. Lord Aberdeen wollte darauf 
nicht eingehen, und ſo ſchlug der Admiral das Kommando aus. 

— Ein Elephant zu Battys Menagerie in Holyhead gehörig, hatte 
ſich losgemacht, ſtieg die Stufen zum Keller in George Hotel hinab, 
that ſich daſelbſt gütlich im Weinkeller und wurde dann im berauſchten 
Zuſtande gefunden, indem er mehrere Flaſchen Wein zerbrochen und deren 
Inhalt geleert hatte. 


Spanien. 

Wir entnehmen das Nachſtehende den Madrider Blättern vom 
19. September: Der Gouverneur der Provinz Madrid hat bekannt ge- 
macht, daß ſeit dem botigen Tage kein Gholerafall in den Spitälern 
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vorgekommen ſei. — Ein Königl. Dekret vom 1. Auguſt, welches ver⸗ 
me daß die verſchiedenen Provinzial⸗Junten bloß unter dem Namen 


und in der Eigenſche 

een dürfen, iſt jetzt vom Min 
0 nerung gebracht worden. — Die fi 
hen bekannte Auflöfung der Provinzial-Junten von Lugo, Orenſe und 
a findet in der Madrider Zeitung ihre nähere Mo 


ium des Innern n 
n 


hörden zur Seite ſtehen ſollten, hatten dem zuwider Bevollmächtigte er— 
ie io am 8. in der — Betonzos zuſammentraten und ſich dort 
„mit ihnen nicht zuſtehenden Fragen“ beſchäftigten. — Das Eintagsmi⸗ 
niſterium vom a dem dt ae pröſtdirte, will 
dächte, es anzuklagen, daß es die Revolution nicht aufhalten konnte. 
— Der dirigirende Madrider Wahlklub hat einem klerikalen Organ zu⸗ 
folge in ſein Programm die Forderung aufgenommen: „daß die Cortes 
die Desamortiſation der Kirchengüter in großartigem Maßſtabe vorneh⸗ 
men ſollen.“ Das erwähnte Organ läßt dabei einen wahren Angſtruf 
über die Tendenzen der herrſchenden Partei in Bezug auf die Kirche hö— 
ren, die es um jo weniger begreifen kann, als die Gelſtlichkeit ſich durch 
ihr Benehmen gegen die Revolution doch nicht im Geringſten „kompro⸗ 
mittirt“ habe. 5 u 
Die „Epoca“ behauptet, daß General Prim zu Madrid erwartet 
werde, wo ihm ein wichtiger Poſten von der Regierung zugedacht ſei. 
Ein anderes Journal dagegen verſichert, der General werde für jetzt nicht 
nach Spanien zurückkehren. — Nach der „Eſpana“ hat das Bauten⸗ 
Miniſterium der Königl. Domänen «Verwaltung vorgeſchlagen, auf dem 
zur Königl. Reſidenz zu Aranjuez gehörigen Gute Cortijo eine Schule für 
die praktiſche Landwirthſchaft zu errichten. — Bei ihrer Abreiſe am 17. 
Abends nach dem Prado war die Königin von ihrem Gemahl und ihrem 
Kinde begleitet. Alle Miniſter, die Generale Zabala und Echague, der 
Gouverneur 2c. verabſchiedeten ſich vorher bei ihr. Die Bedeckung be⸗ 
ſtand aus Abtheilungen der Kavallerie und Nationalgarde zu Pferde. 
Der Juſtiz⸗Miniſter wird während des Aufenthalts der Königin im Prado 
bei ihr ſein. Die Beſatzung dieſer Königl. Reſidenz beſteht aus den Ba— 
taillonen der Jäger von Antiquera, dem Kavallerie-Regimente del 
Principe und einer Abtheilung Artillerie unter dem Befehle des General- 
Majors Quirez. — Narvaez iſt bei feiner Durchreiſe von den Engliſchen 
Behörden zu Gibraltar ſehr fetirt worden. — Die Mehrzahl der Berichte 
aus den Provinzen beſtätigt das Abnehmen der Cholera. Die Sterb- 
lichkeit läßt nach, und die Gemüther werden wieder ruhig. — Die Jour- 
nale von Catalonien ſprechen vom Erſcheinen der bekannten Garliften- 
Chefs Triſtany in der Umgegend von Pinos, Ardebol Pinell und an⸗ 
deren Orten, die ſchon früher der Schauplatz ihrer Thaten waren. 


Amerika. 

Ein Korreſpondent der „New⸗Nork⸗Daily⸗Times“ ſchreibt Folgendes 
über eine neue religiöfe Sekte, welche ſich in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
bildet hat: „Ich verließ Lebanon⸗Springs, um die „Zitterer“ zu bes 
ſuchen. Der Ort, in welchem fie ſich verſammeln, iſt ein großes 80 Fuß 
langes und 60 Fuß breites Gebäude, welches weder Säulen noch Galle⸗ 
rien hat. Man ſieht durchaus kein Mobiliar, ausgenommen einige Stühle 
für die Fremden; die an der Pforte aufgeftellt find, und einige plumpe 


ſich auf die an der einen Seite ſtehenden Bänke, die Männer machen es 
auf der andern Seite eben ſo. Alle ſind überein gekleidet, die Männer 
tragen weite Beinkleider und lange blaue Jacken und ſind in Hemdsär- 
meln, die Frauen tragen weite weiße Kleider und Spitzenmützen. Oft 
ſitzen ſie länger als eine halbe Stunde in tiefem Schweigen, die Arme 
auf der Bruſt gekreuzt; jedes Flüſtern iſt unterſagt. Auf ein gegebenes 
Zeichen erheben ſich Alle und nehmen die Bänke fort, welche ſie in den 
Ecken aufhäufen; dann ſtellen ſie ſich einander gegenüber. Darauf tritt 
der Redner des Tages hervor und improviſirt eine Rede. Dann beginnt 
der Geſang, aber ohne Orgelbegleitung. Einige ſtarke Stimmen leiten 
den allgemeinen Chor. Darauf tanzen ſie vor- und rückwärts und gehen; 
zu drei und drei die Mauern entlang, wobei die Männer ſtets von den 
Frauen getrennt ſind. Den Beſchluß macht ein anderer Tanz, welcher 
lebhafter als der erſtere iſt, und bei dem ſie zur großen Beluſtigung derer, 
die es zum erſten Male ſehen, groteske Sprünge machen. Wer in die 
Auſiedelungen der „Zitterer“ tritt, dem fällt die ungemeine Reinlichkeit, 
die darin herrſcht, auf. Ihre Felder ‚find ſehr gut bebaut, und die Sekte 
nimmt raſch zu.“ f 

Am 27. Auguft wurde Louisville in Kentucky von einer furcht⸗ 
baren Windhoſe heimgeſucht. Die dritte Kirche der Presbyterianer, in 
der gerade die Gemeinde zum Gottesdienſte verſammelt war, wurde aus 
ihren Fundamenten gehoben und ſtürzte zuſammen; ein Wunder iſt es, 
daß nur 25 Menſchen bei dieſer furchtbaren Kataſtrophe umkamen. Der 
Pfarrer Morriſon, der eben auf der Kanzel war, entkam dem Unglücke, 
und konnte am folgenden Tage die Leichenrede der Opfer halten. Außer 
der Kirche wurden in einem Umfange von ungefähr 3500 Fuß noch ver⸗ 
ſchiedene Häuser zertrümmert. Der Windſtoß ging von Nord-Nord-Oſt. 
Von 21 Häuſern in der Kentuckgſtraße wurde die ganze Bedachung fort⸗ 
geriſſen und über 300 .Yards weit geſchleudert. Viele Menſchen fanden 
bei dem ſchrecklichen Ereigniſſe ihren Tod. Die katholiſche Kathedrale 
wurde auch in ihren Fundamenten erſchüttert, aber ohne weiteres Un⸗ 
glück. Der Sturm wüthete auch in Shippingsport, Portland, jedoch 
ohne bedeutenden Schaden anzurichten. In New⸗Albany und Jefferſon⸗ 
ville warf er verſchiedene Häuſer um, wobei viele Menſchen erſchla⸗ 
gen wurden. 


de 

Hongkong, den 22. Juli. In der erſten Hälfte dieſes Monats ift 
Canton in nicht geringe Aufregung verſetzt worden durch die Nachricht, 
daß ſich ein zu den ſ. g. Frias gehoͤrender Inſurgentenhaufen der bedeu⸗ 
tenden, etwa 20 Miles auf dem Waſſerwege und etwa 12 Miles in die 
recter Richtung von Canton entfernten Stadt Fat⸗ſchan bemächtigt habe. 
Man hegte die Beſorgniß, daß derſelbe gegen Canton anrücken möchte, 
und eine große Anzahl der reicheren Chineſiſchen Bewohner von Ganton 
fand ſich dadurch veranlaßt, die Flucht zu ergreifen. Es ſollen ſich gegen 
5000 Individuen dieſer Klaſſe nach Macao und Hongkong begeben haben. 
Die Aufregung war am a bun zwiſchen dem 10. und 14. d. M., an 
welchem letzteren Tage das urch das Einrücken einer Truppen ⸗Abthei⸗ 
lung veranlaßte falſche Gerücht von dem Anmarſch der Rebellen einen 
paniſchen Schrecken erregte und auch die geringere Volksklaſſe bewog, 
maſſenweiſe die Stadt zu verlaſſen. Seitdem hat ſich bie Aufregung eini⸗ 
germaßen gelegt. Fat⸗ſchan wird von den kaiſerlichen Truppen blockirt, 
die Mandarinen ſcheinen indeß keine Luſt zu haben, etwas Ernſtliches 
gegen die Rebellen zu unternehmen; ſie ſchützen die Beſorgniß vor, durch 
einen Angeiff auf dieſelben das Eigenthum der Privaten in Gefahr zu 


bringen. Inzwiſchen mehren ſich die Zuſammenrottungen der Mißver⸗ 


von Berathungs- und e der a 
durch den elegra⸗ 


Er 
Junten, die nach dem alsbald nach Bildung des Kabinets erlaſſenen De⸗ 
krete nur als berathende Körperſchaften den ordentlichen Provinzial-Be- 


ſeine Rechtfertigung veröffentlichen, als ob Jemand im Augenblicke daran 


Jeder vor Augen ſieht, haben Frankreich damit ä i | 
der may ende aich? Geng, buon at era 


mit der Ausſtellung. 


Ausſtellung des Jahres 1855 wird aufs Neue die 
ſchauung bringen. 


Po ſen, 
Warthe war 


1 
gnügten in den nordwärts von Canton belegenen Gegen den, zu deren 
affe a er errichtet und Truppen⸗Deta⸗ 
0 men ißvergnügten ſtehen mit den 


und einen Theil 


1 0 t Canton herbei⸗ 
e von den Behörden von Kwang . ſi berichtet 
daß ein ſtarkes Inſurgenten-Corps auf dem Marſch iſt, um ſich den in 
Fat-ſchan befindlichen Inſurgenten anzuſchließen. Sollte ſich die letzte 


Nachricht beſtätigen, ſo würde ein Vorrücken der Inſurgenten gegen Cankon 


vorgedrungen ſeien und auch in den ſtakigehabten Gefechten keine Bor, 
theile errungen haben ſollen. Man h — fechten ke or 
den Beſitz von Kemum geſetzt haben. Was die angebliche Chriſtlich— 
keit der Inſurgenten betrifft, ſo ſcheint ſie fi nach 9 1 
Berichten aus Nanking ſo ziemlich auf Null zu xeduciren. Wenigstens 
ſind die dem „North China Herald“ aus Nanking zugekommenen —. 
Bücher und Schriften der Rebellen ſo „gottlos, läſterlich 


\ 17. lb d 
abſurd“, daß der Herald ſeine Spalten mit Auszügen aus een nicht 
beſudeln will und jede Hoffnung auf die Erfolge der chriſtlichen Miſſe⸗ 


näre unter den Rebellen aufgiebt. Unter Anderem erzählt der „Herald“, 
daß die Könige des Oſten und Weſten unter den Rebellen reſp. den hei⸗ 
ligen Geiſt und Jeſus Chriſtus perſonifiziren. — Aus Schanghae wird 
gemeldet, daß die dortigen Inſurgenten zwar Verſtärkungen erhalten 
haben, daß ſie indeß durch Mangel, Krankheit und Zwieſpalt bedeutend 
demorallſirt find und daß ihre Lage allmälig verzweifelt wird. — Die 
8 in Schanghae iſt ic mr — von England, Frank- 
reich und Amerika wieder eingerichtet worden. Jedes dieſer La 
einen Zoll-Inſpektor ernannt, der 6000 ©. u en — 
ſammt Koſten, welche die Chineſiſche Regierung zu tragen hat, find auf 
50,000 bis 80,000 S. jährlich veranſchlagt. — Hier in Hongkong liegen 
leg: die Gnglilchen, Kriegsschiffe „Winchester“ von 50 K., „Spartan“, 
„Racehorſe“ und „Barraconta“. Der „Wincheſter“ geht indeß heute 
nach Schanghae ab, wo ſich der Contre-Admiral Sir James Stirling 
befindet, und es heißt, daß die andern Schiffe in den nächjten Tagen 
folgen ſollen, da der Admiral dem Vernehmen nach die Abſicht hat, ſich 
mit ſeinem ganzen Geſchwader nach Sitka zu begeben. (B. H=) 
TDrrr rern 2 ee 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 213 
folgende Mittheilungen: vg * 

In Paris herrſcht fortwährend die größte Ruhe, weshalb es auch 
wenig innere Nachrichten giebt. Sogar die Verbrechen haben ſich ver- 
mindert. Es iſt das erſte Mal geweſen, daß die Schwurgerichte in die⸗ 
ſem Quartal Niemanden abzuurtheilen hatten. Offenbar iſt das eine 
Folge der Deportation aller Verbrecher von Profeſſion nach Gajenne. 
Dies Mittel war freilich gewaltſam aber die heilſamen Folgen, die jetzt 


waͤhrend ſeine Tochter ein Opfer derſelben geworden it. Während pro 
Krankheit war feine Wohnung in der Straße d Enfer von feinen zahlrei⸗ 
chen Freunden förmlich umlagert. Proudhon arbeitet viel. In ſeinen 
Anſichten geht eine völlige Umwandlung vor, wie das bei allen Franzo⸗ 
ſen der Fal it. Er verlaßt den Weg der Philosophie der Pariſer und 
Berliner Socialiften und wird mehr praktiſch. England und Amerika 
find jetzt das Ideal, dem er nachſtrebt, obgleich es ihm wegen Unkennt⸗ 
niß der Engliſchen Sprache ſchwer wird, in die inneren Zuftände dieſer 
beiden Staaten tiefer einzudringen. In dieſen Tagen beſuchte ich den 
greiſen Beranger in der Straße d Oratoire. Der 75jährige Greis iſt noch 
immer freundlich, aber ſeine Geiſteskräfte haben ſchon ſehr abgenommen. 
Er ſelbſt fühlt das und klagte darüber, daß er nicht mehr ſchreiben könne. 
„Mes éditeurs seront volése! („Meine Verleger werden ſehr benach⸗ 
theiligt ſein“!) ſagte er zu mir. „Sie werden in meinen Papieren nichts 
Geſcheutes finden, denn was ich wußte, habe ich ſchon früher Alles nie⸗ 
dergeſchrieben.“ l Adacinta f 17 

Emil v. Girardin iſt noch immer der alte Brauſekopf und kann es 
nicht laſſen, Citate über die Freiheit beizubringen. Collet Meygret hat 
ihn dringend gebeten, dieſe Citate einzuſtellen. Der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand Frankreichs iſt in der That höchſt ſonderbar. Während der Kaiſer 
in Boulogne Frankreich und England öffentlich den Schild der Frei⸗ 
heit nennt, verbietet die Polizei es den Zeitungen aufs Strengſte, das 
Wort Freiheit auch nur zu erwähnen. Es wird nach glücklicher Be⸗ 


endigung des Krieges, wenn das neue Kaiſerthum vom Nimbus des 
Ruhmes umſtrahlt, öffentlich und feierlich durch die Kroͤnung von der 


Kirche ſanktionirt und die Napoleoniſche Dynaſtie befeſtigt iſt, gewiß 
ganz anders werden. Auch die vernünftige Freiheit, auf die Frankreich 
einen Anſpruch hat, wird dann zu ihren Rechten kommen. 

Die hier anweſenden Polniſchen Kunſtler arbeiten fleißig zur 
großen Ausſtellung im künftigen Jahre. Rodakowski beendigt die Ein⸗ 
nahme von Chocim und Kapliüski die Bertheidigung Cze⸗ 
ſtochau's. Wlad. Oleſzezynski wird eine ſteinerne Statue der heili- 
gen Jungfrau, welche die Franzoſiſche Regierung bei ihm beſtellt hat, 
zur Ausſtellung bringen. Kwiatkowski hat ſich zu feinem Gemälde einen 
Gegenſtand aus der Kirchengeſchichte gewählt. Ungeachtet des Krieges 
wird die Pariſer Ausſtellung ſehr glänzend ſein. Sevres, Lyon, St. 
Etienne u. ſ. w. werden die Wunder der Franzoͤſiſchen Induſtrie, die ſich 
bereits bis zur Höhe der Kunſt erhoben hat, vor den ſtaunenden Blicken 
Europa's enthüllen. Der Kaijer, der ſich darin gefällt, Krieg zu führen 
und zugleich die Arbeit und Induſtrie zu fördern, beſchäftigt ſich ſehr vie 
0 „England opfert große Summen, um die Parlſer 
Ausſtellung mit den Erzeugniſſen feier Induſtrie zu bereichern und da⸗ 
durch Frankreich zugleich einen Beweis feiner: Spimpaißlec der en. Die 

8 Macht der Europäi⸗ 
ſchen Staaten, die nach der Höhe der Induſtrie 1 md zur An⸗ 

l Ungeachtet der phyſiokratiſchen ariſtokratiſchen 
Theorien, die bei den Laß ackerbautreibenden Volkern ihre Ausbildung 
finden, waren dieſe Völker von jeher die ſchwächſten und werden es im⸗ 
mer ſein. Hoffen wir, daß die ba — Krimm dieſe 
ſtaats ⸗bkonomiſche und bol e Neue beſtätigen werde. 
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den wöchentlich unterrichtet wurden. Ini 


en Grenze hört man, daß ſeltKutzen Inder Sperke 
Von der Polniſch ß ſe yem | A 


Am 
tt. Von den 13 Abitu⸗ 


Schluſſe des abgelaufenen Schu 
ordentlichen Lehrern in zehn Klaſſen, 


des Perſonen Verkehrs einige Milderungen eintreten, und daß I 
te Perſonen auf eine bloße Karte durchläßt, die vor “Hr 
wur mittel vosfhriftßmäßigen Paſſes den Gingang’ins Königreich, hene 
erlangen können. Auch wird die Beſcheidenheit der Gren an 55 
Fremde, beſonders gegen Preußiſche Unterthanen ſehe gerühm } Min De, 
dergleichen Plackereien, denen jonft Reiſende an der 3 8 a 
waren, Toll jegt wenig oder nichts mehr zu spüren fein, Der eENeDFige 
| : ü 'in feiner ganzen Ausdehnung in 
gohttarif auf Zucker zt. dürfte, wenn er erſt in feiner genen 
der Praxis ſein wird, dem S chmug gelhandel einen gewaltigen Stoß geben. 
Wenn man übrigens die geringe Entſchadigung, welche die ſogenannten 
Schlepper für die über die Grenze geforderten Waaren erhalten, gegen 
die ungeheuern Anſtrengungen und die damit verbundene beſtändige Le⸗ 
bensgefahr in Betra 01 f eht, jo kann man unmoglich annehmen, daß der 
in Ausſicht ſtehende Gewinn es ift, der jo Viele zu dieſem Handwerk 
zieht, ſondern daß vielmehr der in dieſem gefährlichen Gewerbe liegende 
eig die meiſten anziehen ung. — Auhr und Fieber herrſchen hier auf 
dem platten Lande und beſonders in den Prosna Niederungen noch 
ſe . i 4 
1 1 den 25. September. Bekanntlich werden die Rekru⸗ 
ten für die Infanterie gewöhnlich erſt im Frühjahr einbeordert. Dieſes 
Jahr ſind die Einberufungsordres jedoch ſchon letzt abgeſandt, und wer⸗ 
den für den hieſigen Landwehr Bataillons Bezirk die Rekruten für das 
14. Infanterie Regiment demnächſt eingezogen. ü 

Zum Verkauf unſeres Stadtwaldes iſt, wie Ihnen bekannt, ein 
Termin auf den 23. Oktober feſigeſetzt. Wie es ſcheint, dürfte derſelbe 
gut verkauft werden, da ſchon ſehr viele Käufer aus Schleſien, Stettin, 

klin u. ſ. w. Nachfragen gehalten haben. Es find auch ſchon annehm- 
. gemacht worden und die Bedingungen für den Käufer auch 
annehmbar. 5 ? 

Die Rektorwahl an der hieſigen evangeliſchen Schule wird nun wohl 
dieſer Tage erfolgen. Die meiſte Ausſicht ſcheint ein Kandidat aus Ber⸗ 
lin zu haben, der am Sonntag gepredigt, heute ſeine Probelektion ab⸗ 
gehalten hat; und zwar wie man ſich allgemein ausspricht, befriedigend. 

Der Plan, eine höhere Töchterſchule hier zu errichten, ſcheiterte 
vorläufig daran, daß der Rektor Rother aus Pleſchen, der dieſelbe ins 
Leben rufen wollte, kein paſſendes Lokal erhalten konnte. Derſelbe geht 


jedoch damit um, ſich hier anzukaufen, und ſo dürfte die Eröffnung der⸗ 


ſelben zu Neujahr, ſpäteſtens zum April zu erwarten ſtehen. Uebrigens 
5 r hier ſehr eingenommen. = ie Tag 
Die Getreidepreiſe find auch bei uns vorläufig noch im Steigen: 
Roggen wurde das Polniſche Viertel mit 1 Rthlr. 20— 223 Sgr., Weizen 
mit 3 Rthlr. 15 — 174 Sgr., Hafer circa mit 1 Rthlr. bezahlt. Am 
wohlfeilſten ſind die Kartoffeln: 15 Sgr. das Poln. Viertel. 4 
GWittkowo, den 25. Sept. Durch den feit 1852 in hiefiger 
jüdiſcher Gemeinde beftehenden „Verein zur Bekleidung armer Schulkin⸗ 
der! find am 22. d. M., kurz vor dem Eintritte des jüdiſchen Neujahrs⸗ 
feſtes, RS, 18 arme (größentheils verwaiſte) Zöglinge der hiefigen 
iſraelitiſchen Elementarſchule mit vollſtändiger Winterbekleidung verſehen 
worden. Jeder der vertheilten Anzüge hat, wie immer, aus Rock, Hoſen, 
ar Halstuch, einem Paar Stiefeln und ere 
mütze beſtanden. An demſelben Tage ſind hier auch von einem 1 
wohlthatiger jüdiſcher Frauen 2 Dugend neuer Hemden R 


ihrilt in Woche a1 ler eine Sammlung zum Beſten 
NE 2. en een ſtattgefunden, welche c. 6 Rthlr. 
eingebracht haben ſoll. 

In der vorigen Woche hat man hier und in der Umgegend für Rog⸗ 
gen ſchon 77780, für Weizen 105— 110 und für Kartoffeln 16—18 
Sgr. à Viertel bezahlen müſſen. Der ſogenannte Türkiſche Weizen (Mais), 
welcher in hieſiger Gegend ſchon ſeit mehreren Jahren gebaut wird, iſt 
heuer größtentheils ganz mißrathen. — Bei der jetzigen neuen Ausſaat 


ſind von manchen Landwirthen unſerer Gegend die erſten Verſuche mit 
Amerikaniſchem Roggen gemacht worden. Das Rejultat muß natürlich 


abgewartet werden. — In Betreff der Kartoffel⸗Ernte, die ſeit 8 Tagen 
im vollen Gange iſt, werden, wie vorauszuſehen war, allgemeine Kla⸗ 
gen vernommen. 


7. findet die öffent i e Pruͤ⸗ i 
nen 28: de Dereing ber | 
a 


5,3 und k üben. a 


klaſſen von Serta bis incl, Tertia, in wel⸗ 


1 


n ee ges " 

; a Hr s n „Durchgefallen und gewonnen“, welches 
105 ufgenommen worden iſt, hat auch bei uns gefallen. Die Are, 
doe fa) Darin Alles dreht, iſt eigentlich ein alter Diener Wulko, 
1 Be eigentliche „Macher“ und es gehört in der That ein Darſteller, 
wie Herr Görner dazu, um die ſchwierige Aufgabe, welche dieſer Partie 
geſtellt iſt, erſchoͤpfend durchzuführen. Letzteres gelang nun dem verehrten 
Gaſt bis zur Meiſterſchaft. Wer hätte in dem alten ſchnuerbärtigen Hu- 
l du mit der heiſeren, dabei aber kräftigen Stimme den Nathan, den 
Lämmchen, den Karl Moor u. ſ. w. wiedererkannt? Geſicht, Habitus, 
Bewegungen, kurz Alles war vollkommen neu und gab ein glänzendes 
Zeugniß für Herrn Görners große Wandlungsfähigkeit, welche jetzt bei 
unſern Schauspielern immer ſeltener zu werden anfängt. Dabei wurde 
die Rolle von Anfang bis zu Ende auch bei den kleinſten Nüancen aus 
einem Guß gegeben. Der alte Haudegen mit ſeinen Flüchen und ſeinen 
ſchnackiſchen Erwiderungen wurde nie gemein und fiel dem Zuſchauer bei 
ſeinem ſteten Dazwiſchentreten niemals läſtig, wie dies bei dergleichen 
Figuren, wenn der Charakter nicht ſorgfältig ausgearbeitet und behandelt 
wird, leicht eintreten kann. Die große Natürlichkeit und die einnehmende 
Biederkeit im Weſen des Alten half glücklich über das Geſuchte mancher 
Momente hinweg, ſo z. B. darüber, daß „Emilie“, das gemüthliche, 
ſanfte, einfache Mädchen, welches Bauerkninder unterrichtet und die 
Kranken in ihren Hütten aufjucht und pflegt, von dem alten Huſaren in 
den Schwadronhieben ſich unterweiſen laßt und auf Kavallerie - Signale 
hört und antwortet. Wir glauben, daß es dem Stück nur dienlich ſein 
konnte, wenn dies Motiv der Anhänglichkeit Wulko's an Emilie, zumal 
daſſelbe dem Major gegenüber gar nicht einmal zur Geltung kommt, 
weſentlich modiftzirt würde. Desgleichen wünſchten wir auch die ganze 
Schlußſcene verändert oder wenigſtens bedeutend gekürzt, in welcher der 
Major Emilien ſeine Liebeserklärung macht; denn abgeſehn davon, daß 
der Zuſchauer deren Ausgang lange vorausgeſehen hat, enthält dieſelbe 
auch eine Wiederholung der Blödigkeits-Scene mit der alten Frau v. Werbitz, 
was beſſer vermieden wäre. Im Uebrigen iſt das Stück geſchickt, ſorgſam 
und mit Geiſt gearbeitet und macht dem dramatiſchen Talent des Autors Ehre. 
Was die übrigen Darſteller betrifft, jo war Herr Förſter als „Major 
Hohenſchlag“ ſehr an feinem Platze, er ſpielte den etwas unbeholfenen 
alten Junggeſellen recht brav und war beſonders wegen ſeiner Darſtellung 
der Reſignation zu loben, mit welcher er ſich in ſein Schickſal ergiebt, 
als er bemerkt, daß er ſich in „Amalie“ getäuſcht hat. Letztere wurde von 


Frau Franke im Allgemeinen gut gegeben. Die „Valeska“ der Fräu⸗ 


lein Gothe bot ein ſehr drolliges Bild eines verzogenen, naſeweiſen Back⸗ 

fiſches dar, wozu der zierlichen Dame ihr jugendliches Ausſehn wirkſame 
Hülfe leiſtete; Herr Böttcher gab den faden „Referendar Borſtwich“ 
pikant und Frau Wallner traf das anſprechende Weſen der unterdrüͤck⸗ 
ten heimlich liebenden „Emilie“ gut. Die Nebenrollen wurden auch an⸗ 
gemeſſen dargestellt und das Zuſammenſpiel zeugte von feſterem Studium. 
Am Schluß wurde Herr Görner und Alle gerufen. 

Was die „lebenden Bilder“ aus Schillers „Glocke“ betrifft, ſo 
werden die Beſucher der Vorſtellung es gewiß nicht bereut haben, daß 
fie derſelben ihre Theilnahme geſchenkt. „Des Lebens erſter Gang, Häus- 
liches Glück, Nach dem Brande“ waren in der That vortrefflich und mit 
Geiſt dargeſtellt; wiewohl wir bei letzterem eine Brandſtätte als paſſen⸗ 
den Hintergrund vermißten; auch geſchah die Aufſtellung bedeutend ſchnel⸗ 
ler als früher. Es waren überhaupt die Zwiſchenakte bei der Vorſtel⸗ 
lung abgekürzt worden und ſchonte der Souffleur diesmal ſeine Lungen in 
erwünſchtem Maaße. 

f Vermiſchtes. EN 

Der Freiherr v. Knigge, Verfaſſer des „Umgangs mit Menſchen “, 
e ſeinen act ge bh e oft auch frevelhaften 
Schwan o kam er einſt auf einer Reiſe durch das Deiſtergebirge, 
zwiſchen Hannover und Hameln, an einem Schindanger vorbei, wo ge- 
rade ein Pferd abgeledert wurde. Der Freiherr v. Knigge kauft von 
dem Schinder einen Pferdefuß für einige Groſchen und packt ihn in den 
Mantelſack. Als er an der Dorfſchenke, wo er übernachten will, vom 
Pferde geſtiegen war, ſtellt er ſich, als ob er ſtark hinkte, fordert eine 
Stube für ſich ganz allein, thut überhaupt ſehr geheimnißvoll und befiehlt, 
daß ihm Morgens Schlag 6 Uhr der Kaffee auf einem Kohlenbecken ge⸗ 
bracht werde, vorher aber ſich Niemand bei ihm ſehen laſſe. Als am 
andern Morgen das Mädchen mit dem Kaffee kommt, ſtellt er ſich tief 
ſchlafend, ſteckt aber den Pferdefuß, den er zu dieſem Ende mit ins Bett 
genommen hatte, unter der Decke hervor. Das Mädchen Läuft ſchreiend 
fort und erzählt, daß oben der leibhaftige „Gottſeibeiuns“ im Bette liege. 
Der Freiherr von Knigge aber trinkt ganz gemüthlich ſeinen Kaffee und 
macht unterdeß auf dem Kohlenbecken ein Guldenſtück heiß. Dann ruft 
er aus dem Fenſter, daß ſein Pferd vorgeführt werde, und hinkt, den 


* 
e 
ühnen, wie neuerdings in Hamburg, mit großem daß er in Gottes Namen weiter reifen möge, 


| BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Dabe 


heißen Gulden in der mit dickem Büffelhandſchuh verſehenen Hand, die 
Truppe herunter und fragt nach ſeiner Zeche. Als der Wirth ihm ſagt, 

öge, ſchwingt er ſich lachend auf 
ſein Pferd, drückt dem Knecht den noch immer heißen Gulden, den dieſer 
voll Entſetzen fortſchleudert, in die Hand, und jagt im wildeſten Galopp 
von dannen. Natürlich glaubte das ganze Dorf, daß der leibhaftige 
Teufel dort logirt habe. — Uebrigens war dieſer Freiherr v. Knigge, 
dem es in jüngeren Jahren ein ganz beſonderes Vergnügen machte, die 
„dummen Bauern“ anzuführen, im ſpäteren Lebensalter ein eifriger 
Freund der Franzöſiſchen Revolution. 


Chriſtoph von Schmid, erzählt die „A. Z.“, blieb bis in fein 
hohes Alter körperlich geſund und rüftig. Erſt fein fpätefter Lebensabend 
war nach vielen heiteren, ſonnenhellen Tagen ein ziemlich trüber. Der 
S6jährige Greis hatte nicht nur mit Altersgebrechen und mannigfachen 
körperlichen Leiden zu kämpfen, fo daß er in der letzten Zeit feine Woh⸗ 
nung nicht mehr verlaſſen konnte; auch ſein liebevolles Gemüth wurde in 
den letzten Monaten ſeines Lebens durch den Verluſt theurer Familien⸗ 
glieder, eines Bruders und zweier Schweſtern, tief erſchüttert. Kurz vor 
ſeinem Tode wurde ihm noch eine Freude zu Theil, welche wie ein letzter 
Abendſonnenblick den Schluß ſeines Lebens verklarte. Es erwieſen ihm 
nämlich faſt ſämmtliche Herren Biſchöfe Baierns bei ihrer letzten Anwe⸗ 
ſenheit in Augsburg die Ehre eines Beſuchs. Als ſie wieder ſcheiden 
wollten, ſagte Ch. v. Schmid, ſich an den Herrn Erzbiſchof von München 
wendend: „Ich ſtehe nahe dem Grabe und es wird mir das hohe Glück 
in dieſem Leben nie mehr zu Theil werden, meine Herren Kirchenfürſten 
zu ſehen; ich bitte Ew. Excellenz, mir altem Manne den Erzbiſchsflichen 
Segen zu ertheilen.“ Er ließ ſich ſofort auf ein Knie nieder, die in ihren 
Bischöflichen Gewändern anweſenden Würdenträger umſtanden ihn und 
der Herr Erzbiſchof ſtreckte ſegnend ſeine Hände über den ehrwürdigen Greis 
aus. Es war ein feierlicher Augenblick. Wenige Wochen darauf lag der 
fromme Greis, von der Cholera ergriffen, auf dem Sterbebett und hauchte, 
mit den Tröftungen der Kirche verſehen, am 3. September Morgens ð Uhr 
ruhig den Geiſt aus. 


Der Rabbiner zu K. ordnete Gebete um Regen an, verbot jedoch 
den Getreidehändlern, ſich dabei einzufinden. 


Redaetious⸗Correſpondenz. 
Nach Gneſen. Der ſchickliche Zeitpunkt zur Veröffentlichung des 
Antrags, welcher die Auferlegung einer neuen Steuer betrifft und daher 
verfaſſungsmäßig durch die Kammern gehen muß, ſcheint uns erſt mit dem 


darauf ergangenen Beſcheide einzutreten, um deſſen dereinſtige gefällige 
Mittheilung wir bitten. 8 


Berichtigung. 
In der geſtr. Zig. iſt unter Landwirthſchaftliches Zeile 20. zu 
leſen sociétés de erédit »foncier« ſtatt froncier. 
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b Angekommene Fremde. 
- £ a Vom 27. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſitzer Riedel aus Brom⸗ 
berg 00 1 * g ger ein — aus Neuſtadt; Apo⸗ 

eker Hohlfeld au ornik; die Kaufleute Erdm 

Nn Aſch aus aan n gr Magdeburg 

SCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger v. Tresk 
Wierzonfa, Sehlmacher aus Smogulsdorf und Peau Gutsbeſtzer Beu⸗ 
ther aus Sedziwojewo; die Kaufleute Koch aus Amſterdam und Wal⸗ 
ther aus Stettin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger v. Biernackt aus Zamosc, 
v. Brudzewsfi aus Labiſzyn, v. Zakrzewski aue Wyfzfi und Guts⸗ 
pächter Kautz aus Krotoſchin. - 
WARZER ADLER. Probſt e aus Raſzkow. 

i aus Kolaczkowo, von Kierski 


aus Podſtolice, v. Gutowski aus Ruchoeino und Frau Guts beſißzer 


1 er Jankowo. 
| ORD. Die Geiſtlichen Wasniewski i 
es Ri de 5 Potworowski aus Cela, v. Sure 
owo, Gra oldrski aus i Gu } 
21 050 1 eh aus Skrzynki und Frau Gutsb. v. Go⸗ 
HOTEL DE PARIS. Probſt Zokadfiewicz aus Czernieſewo und Outs⸗ 
N 8 aus Wola. 
8 IN. Kaufmann Burka aus Rawiez: 8 i 
aus Cbodzieſen und Kaſſen⸗Kontrolleur Böttiger —— = 
8 NE GANS. Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Nekla. 
Beet ul Nieder Un A en Berlin; Handelsmann 
5 orf; di i i 
north une None e Kaufleute Licht aus Pudewitz und 
DE VIENNE. Die Gutsbeſitzer-Frauen von K 
Modliſzewo und v. Jarzebowska aus Gr. Kreutſch. a 
EICHBORN’S HOTE Aronfohn aus Filehne; Kreis⸗ 


AN 21. Kaufmann 
ſekretair Jäckel aus Czarnikau; Gutsbeſitzer Jäckel aus Buchwalde; 


die Ackerbürger Hamann aus Gottſchi 
Neudeſſau. ſchimmerbruch und Schwandt aus 


HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Siburth aus Wreſchen. 


Theater zu Poſen. 


Donnerſtag den 28. September. Letzte Gaſtrolle 
ue e rg be Fräul. 5 Geiſtin⸗ 
ger? Die falfche Pepita, Schwank in 3 Akten 
von C. Boͤhm. Vorher: Das e echen 
hinter'm Heerd. — 
Freitag den 29. September. Erſtes Gaſtſpiel der 
Spaniſchen Tänzer⸗Geſellſchaft unter Leitung des Herrn 
Dlona, und unter Mitwirkung der Sennora Pepa 
Vargas, erſten Tänzerin des Königl. Theaters zu 
Madrid, und des Herrn Guz mann, erſten Natio- 
naltänzers des Königl. Nationaltheaters zu Sevilla. 
. ͤ— ——.̃ 7— ˙1—i 7 


Concert⸗Anzeige. 


ein aste 
VOGAL-GONGERT. 

tt, Vortrage kommen n 

r ehe e Ser 


00 Maännerſtimmen. 
Eintrittspreis, oh 


ne der Wohlihätigkeit Schranken 
zu ſetzen, 10 Sgr. Billets find in der Buchhandlung 
von E. S. Mittler, in der Konditorei von J. Pre⸗ 
voſti im Bazar und am Concert-Tage Abends 6 Uhr 
an der Kaſſe zu haben. 1 
Der Vorſtand des Liedertafel⸗Vereins. 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen find ferner bei uns einge ⸗ 
gangen: 108) von den Schülern des Königl. Marien- 
Gymnoſiums durch Herrn Dr. Bretiner 46 Rthlr. 28 
Sgr., 109) Dr. Seemann, Regiments-Arzt, 2 Rthlr., 


110) S. A. B. in Berlin 10 Rthlr., 111) Lehrer 


Knappe J. 1 Rthlr. 

Poſen, den 27. September 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker L Comp. 
Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten in 
Schleſien ſind ferner eingegangen: 3) Dr. Seemann, 
Regiments⸗Arzt, 2 Nihle, 

Poſen, den 27. September 1854. a 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


In meinem Verlage erſcheint täglich die 


* 

Volks Zeitung. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Preis vierteljährlich bei allen Königlich Preußiſchen 
Poſtanſtalten 25 Sgr., bei den übrigen 1 Kthlr. 6 Sgr. 

Ignſertionsgebühren 2 Sgr. die Zeile. N 

Diefe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt täg⸗ 


lich eine treffende Beleuchtung der Zeitfragen und eine 


gedrängte Ueberſicht der Ereigniſſe. Die neueſten Nach- 
richten vom Kriegs ſchauplatze erhält ſie auf telegra⸗ 
phiſchem Wege. — Außerdem verſucht die Zeitung 


en Mn Bildung des Volkes, ſo weit es in ih⸗ 


ſteht, zu fördern, indem ſie täglich einen 
klar geſchriebenen naluwiſeſcaflüchen Arlikel ente 
ind “ geh nu uu: 


7 7 


hält und ſonntäglich in beſonderer Beilage auch 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft in ihr Bereich zieht. 
A. Dieſterweg urtheilte vor Kurzem in den Rheini⸗ 
ſchen Blättern über die Volkszeitung: „Kein Deut⸗ 
ſches Blatt hat für das Volk im engeren Sinne des Wor⸗ 
tes Aehnliches geleiſtet; aber auch der gebildetfte Mann 
wird ſie mit Vergnügen und Belehrung leſen. Es iſt 
ein Volksblatt, das auf der Höhe der Zeit ſteht; denn 
ſein Ziel iſt die Belebung und Hebung des Volksbe⸗ 
wußtſeins, die Verſittlichung und Läuterung ſeines 
politiſchen Strebens, die Entwickelung und Steige- 
rung ſeiner geiſtigen Befähigung.“ 

Anzeigen finden durch die Volks⸗Zeitung die weitefte 
Verbreitung, da fie unter der Berliner Zeitungspreſſe 
in Berreff der Abonnentenzahl eine der erſten Stel- 
len einnimmt. 

Berlin, im September 1854. 


Franz Duncker. 
Bekanntmachung. 
Verkauf von 24 ausrangirten Koͤniglichen 
Dienſtpferden. 

Mittwoch den 4. Oktober c. werden in Poſen 
auf dem Wilhelmsplatze neben dem Theatergebäude circa 
2 und in Liſſa vor der Wache circa 12 ausrangitte 
Koͤnigl. Dienftpferde von früh 10 Uhr ab Seitens 
des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen ſofortige 
Baarzahlung in Preußiſchen Münzſorten verfteigert: 

Kaufluſtige ladet ein W 

Poſen, den 26. September 1854. 
Königliches 2. Leib-) Hufaren-Regiment, 
Der Oberft und Regiments Kommandeur 

v. Schimmelfennig. 
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der Koſten abſchriftlich mitgetheilt. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe wird, nach 
Allerhöchft genehmigter Abänderung, am 13. Novem- 
ber d. J. eingeläutet; der Aufbau der Meßbuden be⸗ 
ginnt daher bereits am 7. November d. N 

Frankfurt a.“ O. den 18. September 1854. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Handelsſtadt⸗ 


Die Lieferung vo 
a) fünfunbsmwangig zalgp? Yon braunen Gechanbe- 
fellen mit wollenem Unterfutter und 
b) ſiebenzig mn dunkelfarbigem Drillich überzoge- 
nen Pelzen von Siebenbürger Fellen, 
ſoll im Wege der Submiffion verdungen werden. 
Die Bedingungen ſind in unſerem Geſchaftslokale 
auf der Theaterſtraße, fo wie bei unſerem Hauptma- 
azin-Verwalter auf der Station Marſchierthor hier⸗ 
ſelbſt offen gelegt und werden auch gegen Erſtattung 


Qualifizirte Unternehmungsluſtige ſud 
ihre Anerbietungen verfiegelt, portofre — 
„Submiſſion auf die Lieferung von Pelzen“ 
verſehen, mit den Pelz. und Zeugproben fpäteitens bis 
sum 18. Oktober c. Morgens 11 Uhr 

in unſerem Geſchaftslokale hier abzugeben, woſelbſt 


die Erbſfnung in Gegenwart der eld 2 eſchienenen 

Stbnitttentert tegen wirs fe on 
Aachen, den 14. September 1854 

Königt. Direftion der fende Düſſeldorf⸗ 
Ruhrorter Eiſenba 


Aan Ln 
Am Montag dem 9. Oktober c. von S8 bis 12 

Uhr Vormittags, findet im Hörſaale des hieſigen Kö⸗ 

niglichen Friedrich Wilhelms ⸗Gynmaſſums die Prü- 

fung zur Aufnahme neuer Schüler auf die Anſtalt ſtatt. 
Pa, Pat 28. September 1854. 


deydemann, Gynmaſtal⸗ Direktor. 


Realſchule zu Poſen. 

Der Unterricht für den Sommerkurſus wird am 
Freitag den 29. September geſchloſſen. Die Schüler 
erhalten halbjährliche Zeugniſſe, welche fie den Aeltern 
zur Unterſchrift vorzulegen haben. Die Schule wird 
am Montag den 9. Oktober wieder eröffnet, und 
findet von 8 Uhr Morgens die Aufnahme⸗Prüfung 
für n neue Schüler ſtatt. Brennecke. 


Unterrichts Anzeige. 
Nachdem mie zur Errichtung einer Privatſchule von 
den hohen Behörden der Conſens ertheilt iſt, erlaube 
ich mir die ergebenſte Anzeige, daß dieſe Anſtalt Mi⸗ 
chaelis d. J. und zwar zunächſt nur für Knaben ins 
Leben treten ſoll. Das Schullokal iſt Bergſtr. Nr. 2. 
Eltern, welche geneigt ſind, mir ihre Kinder anzu⸗ 
vertrauen, bitte ich dieſelben in nen. gegenwärti⸗ 
gen Wohnung, Schifferſtraße Nr. 9., und zwar in 
den Mittagsſtunden once, 12 und 2 Uhr anmel⸗ 
den zu wollen. e, 
bisher Lehrer an der Below . Privatſchule. 


Meinen am hieſigen Platze e belegenen Gaſthof 
„zur Stadt Posen“, 


in welchem ein Winter⸗Theater, bin ich Willens mit 
vollſtändigem Inventarium ſofort zu verpachten, eben 
ſo den darin befindlichen Laden, in welchem bisher 
ein Kolonial-Waaren-Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wurde, zu vermiethen. 

Nur Selbſtpächter wollen ſich in frankirten Briefen 
oder perſoͤnlich an mich wenden. 

Inowraclaw, im September 1854. 

Wilhelm Neumann. 


Blumenzwiebeln, 


ſowohl Berliner als echt Holländiſche Hya⸗ 
cinthen, Tulpen, Narciſſen, Tacetten, Crocus, Jon- 
quillen, Ranunkeln, Anemonen ꝛc. empfehlen laut gras 
tis zu verabreichenden Katalogs 

Gehr. Auerbach. 


Bierzig Schock Deckrohr ſtehen zum Verkauf i in der 
Neu⸗Mühle bei e 


x Ar Soc ar 


17 7 Doctor Kochs = 
Kräuter-BJanbons 


1 


10 S 


find er ihrer r 1 Beſtandtheile der dot. N 


züglichſt geeigneten ter- und Pflanzenſäfte von 
anerkannt trefflicher Wirkung bei Sta- 
tarrh, Heiſerkeit, Alten Halſe, Verſchleimung ze. 
und werden in Posen fortwährend nur verkauft 
bei Hadw. Joh. Meyer, Neueſtraße, 
ſowie auch in r m: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; od dziesen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolft; Filehne: Heim. Brode; 
Fraustadt: C. W. 9 7 Nachfolger; Gnesen: 
JB. Langer Grätz: Rud, Mützel; Kempen: Gottsch. 


Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: Mo- 


rita Moll r.: Meseritz: A. F. Gross & Comp. ; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp. 
Pinne: A Lewin; Pleschen: Joh. Nebesk 

wicz: J. P. Ollendorf; Samter: W. 95 
Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eich- 
städt; Schönlanke; C. Lefimann : Schubin: C. I. 
Albrecht; Schwerin a. W.: Mor, Müller; Trze- 
meszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Fried- 
länder und in Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Herbſtanzüge und Wäſche für Kinder empfehle ich 
zu außerordentlich billigen Preiſen. Auch nehme ich 
Stoffe zum Anfertigen von Kleidungsſtücken an. 

Krain, 
Sapiehaplatz 1. in der früher Suß mannſchen 
Buchhandlung. 


Fr. Schuſter's 


Gas⸗Fabrik in Berlin verkauft in ihrer alleinigen 
Niederlage zu Poſen bei Herrn 
Adolph Asch im Del:Laden 


den anerkannt beſten 


Gas⸗Aether und Oel⸗Sprit 


zum billigsten Fabrikpreiſe. 


Zur geneigten Beachtung! 
Aetheriſches Steinkohlen⸗Oel von 
C. H. Stobwaſſer & Co. in Berlin. 


Durch direkte Beziehung genannten Steinkohlen⸗Oels 
(Photogén genannt)‘, welches an Helle und Spar⸗ 
ſamkeit jedes bisher dageweſene Brennmaterial über⸗ 
trifft, bin ich in den Stand geſetzt, daſſelbe en gros 


wie en detail zu 8 rikpreiſen zu verkaufen. Obi⸗ 
ges einem geehrten Publikum empfehlend, 2 Aut um 
geneigten Zuspruch. Niederlage Markt N 


S. W. Latz. 


— Avis Kür Herren!! 
Wer von den geehrten Herren Poſens und Umgegend zu Whose Saiſon 


eleganteſte fertige Berliner Herren⸗Anzüge 
zu beifpiellos billigen Preiſen einzukaufen geſonnen, bemühe ſich gefälligſt 


in das 3 Haus des Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Naumann, 
— . und ee Ne Ecke. — 


4 N Ne 
Pr A 18 
ee * 
Y u 


Dr hr rg 


und Berliner Herren- A 


von 16, 18 bis 20 Rthlr., 


FEC 
2 Von Paris zurückgekehrt, habe ich mein Lager durch 5 
machte Einläufe glänzend aſ⸗ © 
ich einem 
Nouveautés für die jetzige 
Saiſon. Poſen, den 27. September 1854. 


Meyer Falk, 


daſelbſt perſönlich ge 
ſortirt, und ag = 
A eben eingetroffenen 


80 
85 
& 
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& 
< 
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Engliſche Doppel⸗Düffel⸗Paletots, von 12, 14 bis 16 Rihtr., 

Almaviva's oder Bournouſſe, von 7, 11 bis 15 Rthlr., N 

Tuchröcke auf Seide oder Orlin, von 8, 10 bis 12 Rthlr., 

Leibröcke auf Atlas von Riederländiſchem Tuch angefertigt, von 10, 12 bis 14 Rthlr., 
Beinkleider von Engliſchem Kort, von 33, 5, 6 bis 7 Rihlr., 

Gompigige und Hausröcke, von A, 6,8, 10 bis 12 Athlr. 


— A. Cohn, Veueſtraße Nr. 3 
Fa ee VVV 


eee ne 1 Bene 


EEE SEIEN: N 


BAZAR. 


Zum bevorſtehenden Herbſt empfehle ich ergebenſt mein reichhaltiges Lager fertiger Pariſer 
nzüge; ſämmtliche Gegenſtände find gediegen und modern ange⸗ 
fertigt, oder können auf Beſtellung binnen 24 Stunden angefertigt werden. 


WB PREIS-COURANT. 


| Engl. Winter-Düffel-Heberziehtöde) gefüttert mit Sammet⸗Plüſch, Atlas oder Moire antique 


geehrten Publikum die 8 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


hama Königl, Pr. Rreis-Bhnftus F. 


# 1 00 5 in die Noth wen nd 1 v 


' 121 Blumen 
lu 


N 


3 


Ba 


vom 1. Ok ber e, ab 15 Tonne Da 
4 verkaufe en, 1 wir un fern. geehrten Ku an Ba 
nachrichtli anzeigen. ne 7 

Grätz, 1854. 1 W fr 


den 27. ha? 
. Bi bro viez. 


tlole K Vähniſch. 


| Broncirte Tpomunaren . Stein ng 


ren, Conſolen, 

peln 22 55912 1 8 
arkt in der e vis a vis der 

a e des Herrn Schuppig. 

Die vorhandenen Gegenſtände find von mir ſelbſt 
fabrizirt und empfehle ich mich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen des hochgeehrten Publikums. 

F. Böttcher, 

Fabrikbeſitzer in Frankfurt a. O. 


Ein Gärtner ſucht von Michaeli d. J. ab ein Un⸗ 
terkommen. Näheres beim 1 Inſpektor Herrn 
Barthold. 


Markt Nr. 8 
115 eine freundliche Stube zu une Näheres bei 


S. Roſenberg daſelbſt. 


PEN Getreide Böden ſind zu vermiethen Büttel⸗ 


und Schloſſerſtr.⸗Ecke Nr. 1. 


Dionnerſtag den 28. September o. a 
Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 


Großes Federvieh⸗ Ausſchieben Donnerſtag den 28. 
d. M. im Garten bei k. Lewandowiez, St. Adalbert 45. 
Nachſtehende Wechſel: 
über 373 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. von Schindler & 
Mützell in Stettin am 11. September Order 


Eigene gezogen, und von L. Kaskel X J. Munk 


in Poſen acceptirt, zahlbar am 11. Januar 1855, 
ferner; 
über 200 Rthlr. von L. Rastel & J. Munk in 
Poſen am 20. September Order Eigene gezogen, von 
H. N. J. Oettinger in Hamburg acceptirt, 
zahlbar am 20. Oktober e. in Berlin, und girirt 
an Order Goltd am mer & PP 


| find, abhanden gekommen. 


Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


L. Haskel & 3. Munk. 


Ein Windhund, weiß, grau und ſchwarz gefleckt, iſt 


abhanden gekommen. Der Wiederbringer erhält Markt 


we Nr. 44. eine angemeſſene — 


| Handels Berichte. 
1 Sn din; den 26 September. Weiter warm, ſchön. 
w n. 00 , 80 w. out. 


Roggen ſtille, loco 86 Pfd. effekt. 60] Rt. bez., p. 
86 Pfd. 60 Nit. bez., 82 Pfd. p. Sept. 56) Rt. beh. 


56 Mt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 53 Rt. Br., p. Okibr.⸗ 
Novbr, 40 Mi, bez. u. Br., p. Frühjahr 451 Ri, bez., 
Gd. u. Br. 
Gerſte, p. Frühjahr große 75 Pfd. 36 Ni. bez. 
Hafer, p. Frübjahr 52 Pfo. 27 Nit. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte. Hafer Erbſen. 


Weizen Moggen 
76 4 79. 50 4 59. 43448. 24 a 28. 55 2 58. 
Müböl etwas feſter, loco 144 Rt, bez., p. Sept. 144 
Rt. Gb., p. Sept. Oktbr 14 91 bez, p. Okibr.⸗ Novbr. 
Bit 134 Mt. bez., p. Nov.⸗Dez. 133 Rt. Br., 132 Rt. 
„ p. April⸗Mai 13 N. Br. n. Gd. fi 


m 400 pot. Aal nen Preiſe des a sy 


Spbiritus geſucht, toro ohne Faß 10f, 1 bez, 


mit Faß 103 3 bez., September 11 4 G 
Okibr. ohne 8 1 „ mit Faß 12 * 
Olibr.⸗ ovbr, hi 2 15 p. November = Dezbr. 13 3 
bez. p. Frühjaht 1 meh . u. Gd. 
Beil in, 80 15 r. W 
gelb und bunt 80 9 chb. 19 7 5 380 wh. 
1 u not — Mi 80-90 Ni., hochb. u. weiß 


89—93 
8 Roggen 1 6066 Rt, ſchwimmend ve 
ho 59-60 Mt. bez., Br. u, "gg ar 
kör. 5455 Ni. bez. und Gd. 554 Mt. x p. Dfibr.- 
Roovbt. 407 507 Ni. bez, 51 N.. Brief, 50% Mt. Gd. 
* lad 82 Pfd. 46 AT Ni. bez und Geld, 471 


Sehe, 1 0 4449 Ri,, kleine 38—42 gt. 
2529 Mt. 


Safer 
utter⸗ 56—58 * 
Mappe 91 89 Mt. Kar 9088 Mt. 5 
Mt. bez., 15 Mt Br., 143 
43 Mt. bez, 143 Rt. Br., 
„Oltobr. 141 —1ʃ Rt. bez. 
p. Oftober⸗Novpbr. 137 
0 Mit. Gd, p Novbr.Dez. 
. 137 Mt. Gd. p. Dez 


„r., 13 ent. Gd., p. März⸗ 
April 134 Ni. Br. 13 Ku, de, p. Av 
B 5 bez. u. Gd. b. Avril: Mai 13 M. 


Leinöl loco 143 Rt., b. Sepibr. moi Ni., 
Sept.⸗Okt 143 — 14 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 35435 9 bez. mit 
Faß 341—35 Rt. bez., p. September 381 —351—35 3 Rt. 
bez. u. Od., 351 Mt Pr., p. Seribt.:Dfibe, 3341-33 
Rt. bez. u. Gd., 33] Ri. Br., . Okt. ⸗Rov. 30-31 
303 Rt. bez. u. Gd., 31 Dir Br., b. Novbr.⸗Dezbr. 
293029 Mt bez., 30 Mt Br., 294 Mt. Gd., p. 
April⸗Mal 282728 Mt. verk. Brief u. Gd. 
Weizen: ohne beſondert Veränderung im 90 
bei mäßigem Verkehr. ag Parthien gelb. 90 Pfd. 
Meckl. holten 85 a 86 Rt. Roggen: zur Stelle hatte 
heute guten Begehr für Schleſten, Sachſen und Thü⸗ 
ringen. Der Umſatz würde ausgedehnter geweſen ſein, 
wenn die Anhalter Bahn prompl befördern könnte. Preiſe 
egen etwas an, für Termine cirsa 1 Ni., hierin war 
der Umſatz nur Mangel, Abgeber beſchränkt, Kaufluſt 
dafür * Gehandelt wurden reichlich 200 0 loco 
84—85 Pfd. zu 60 a 61 Rt., 85-86 Pfd. zu 603 a 
61 Rt. 8687 Pfd. zu 61 4 614. Rt., Ace 5 2050 
Pfd. Oelſaat; eine ſchöne Parthie halb Raps, halb 
Rübſen ging zu 90 Ni. um. Nüböl; loco wie auf die 
diesjährigen Termine überwirgend angeboten und du 
weichenden Preiſen mäßig gehandelt. p. Frühlaur Heinz 
lich feſt gehalten, beſchräukter Frage. gegenüber. Spi⸗ 
ritus: loco und n nas unwefentlich beſſer, 
Termine da tuation merklich angezogen. 


Jan, 131 Rt. bez., 


Nach einer Far vo Doch ergebenden Flaue ſchloß der 

(Landw. Hobl.) 

———— . —— 
Pofener Markt⸗ —. vom — September. 


Markt feſt. 
un: freundlich. 


Fe d. e 46 Web.] 2 20 312 6 
se * dito br — — FRA 
Hafer dito 11 11 6 he 
Buchweizen dito 118 6 } 38 82 
Beim dito: n uche eee 
inter⸗Raps dito * 8 
ae das en A . 
artoffeln it 2011 2 
Dee, U. Cet: gu fn 0 fd. 42227 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 fd. J 51566 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 125 al 5 
Spiritus: die Tonne 
and Sr. m 1 120 Sul 28 — 12876 
E , 28 5] — 12810 — 


Die Markt⸗ 1 


Ins- RCT. 


Berlin, den 26, 
Preussische Fonds. 


Z. | Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe 994 


Staats-Anleihe von 1850... 
von 1852 


— 


Ey: 


dito von 1854 
Staats-Schuld- Scheine 
Seehandlungs- -Prämien-Scheine. . . 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliner dee eee 

Ie 
Kur- u. Nei boabricte 2. 
Östpreussische di a 
Pommersche 
Posensche 

dito (neue) 
Schlesische dito 
Westpreussische dito 
Posensche Rentenbriefe 
Schlesische dito 
Preussische Bankanth. ze 
o 


ee ie 
wen -.. 
as: 
| BESTE 1 


dito * 


N 
zw Dein dninen- 


“Do 
sw 
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FEIISHIAAPFIEKI LIE NN 


Oesterreichische Metalliques - 128 
dito * ngli Änleih 


RussischeEnglische, Anleihe 85 982 
dito Aa die Sad Art ; 8 ur 
dito 4—5. Stiegl... 110 — 
dito Boinriche Haben ö. 72 — 

3 neue Pfandbei ud 0 — 
a 

to 2 „„ „„ u 1 
dito B. 200 n 9 4. 

‚Kurbessische AD Rihlr.“ ... ... „& 1 — 
adensche 35 FT q ... 23 — 

Lübecker" 'Staats-Anleihe ', lie | 


Die Stimmung der Börse war heute eine mattere, die 
wur Wechsel àuk alle —.— r pen 


September 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 
21. Brist. Geld. 
Aachen-Mas trichter. 544 — 
Bergiseh-Märkisc ge... — | 68 
Berlin-Anhaltische,. , . , „2. » = — 1824 
dito dito Prior. —1 944 
Berlin-Hamburger .. »* + +. 4. — 1104} 
dito dito Prior — 14102 
Berlin-Potsdam- Magdeburger. — 931 
B.. eee 9211. — 
re 984 — 
dito Prior. L. DP). A 9811 — 
Berlin-Stett inen sr — 1144 
dito dito Pridr. ed. — — 
Breslau-Schweiduitz Freiburger « — 1,124 
Cölu- Mindener. — | 1241 
iets PRIOR. . - „une 1003 — 
dito Piko II Em“, HER: 102} 
Krakau-Oberschlesische . + - = * 11 
Düsseldork-Elber felder "+4 * mild 
Kiel-Altonaer . b — 4 — 
wa ee inn 1204 — 
dito ttenberger NA.. 1 
Prior, „u . 
wiederschesisch-Märkiche se ge ® 
i ito ito 0 92 — 
dito Prior, all Ser 2 — 
> Ban 1 Ser. — 
0 rior, IV. Ser. — 
Nordbahn (Eu, 10 re 454 
dito a a — 
Oberschlesische Le iu 206} 
17 
Prinz ib l dan dir 10 
Rhemische: 0 e 824 
dito (St.) Prior Sn 
Ruhrort-Orefelder ; Base“ ’ 
Stargard- 25e Wenne n . OR 
. an Salt ß 03 
j or ET. = g 100 
Wilhelms-Babo- 2 196 


ons wenig verkullert u 5 
burg $ 8, Wien aber — 


